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Aus Berlin 
• . . ff-

Unser a l ter Professor Baron wiederholte in sei- [ 
nen römischen Rechtsvorlesungen oft den. Le l i r sa t z : 
„Schuldenmaeheii ist das 'Recht eines jeden Men-
schen, Schuldcnbezählen die Pf l icht eines jeden 

E n d o J u l i 1912.- ; Bürgers, ausgenommen Schauspieler und Studenten.*' 
Wenn auch mi t diesem Grundsatz des berühmten' 
Romanisten die meisten Hausfrauen, besonders wenn 
sie Z immer vermieten, nicht ganz einverstanden 
sind, so werden sie auch selber zugeben, daß, doch 
noch besser ist, seine Schulden nicht zu bezahlen, 
als s i ch dazu die Mittel auf solchen Wegen zu ver ­
schaffen, wie es dieser unsaubere Medizinbefltssene 
versucht hat. Uebrigens hat die findige Polizei ent­
deckt, daß dieser Student nicht altein Medizin stu­
dierte, sondern s ich auch schon i n der rentablen 
Kuns t des se i . K a r l May versuchte. Denn er hatte 
sich vorher schon an seinen Onkel, den Kommer-
zienrat und Gatten der obenerwähnten F r a u , ge­
wendet, die besagten Tausende, von Mark von ihm 
herauspressen wollen und* zwar mi t der fürchterli­
chen Androhung, er werde einen Roman, schre i ­
ben, eineu echten Hintertreppenroman aus M a y s 
rentabelster Zeit und er werde dar in bis i n all'? 
Kinzelhciten und Intimitäten das Leben und Tre iben 
im Hause seines Onkels beschreibender werde den 
ganzen KommerzienratsaintKommerzienrätin sch i l ­
dern und .habe dazu 'v ie le interessante Notizen ge­
sammelt. Natürlich gibt es in Ber l in mehr a l s ein 
interessantes kommerzienrätliches Pärchen, vohdem 
nian ..interessante Notizen" mächen könnte. Weilt) 
man alsdann diese romanhaft verarbeitet und dazu 
den Namen und die Hausnummer seines Onkels setzt, 
so kann das gewiß einen Skandal geben. Aber der 
Onkel dieses Medizinstudenten hatte ein sauberes 
I L m s und ein reines Gewissen und antwortete da­
rum dem verwandten Spitzbuben gar 'n ieht , so daß 
es dieser alsdann bei F r a u Konimcrz icnrat ver ­
suchte, da doch der kluge Gatte -von jenem Räuber-
roman ihr nichts erzählt hatte, um sie nicht in ihrer 
Seelenruhe zu stören. Wie wir indessen vernehmen, 
studiert die Pol izei noch darüber nach, ob der B u r ­
sehe ins I r renhaus oder ins Zuchthaus zu schicken 
sei. Merkst du was, lieber L e s e r ? D a kannst du 
Gi f t darauf nehmen, dieser Medizinstudent ist von 
vornehmem Hause. Denn das Zuchthaus ist doch 
nur noch für Lumpen niederen Standes da, für die 
aus der feinen Gesel lschaft bat die moderne Wissen­
sehaft längst den humanen Ausdruck Kleptomanie 
er funden; er stammt aus den^ Griechischen und da­
rum gelten die Griechen als die geriebensten Diebe 
al ler Jahrhunder tc bis auf die neueste Zeit. 
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